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ALSDORF Die Stadtbücherei Alsdorf
bietet am Donnerstag, 18. Novem-
ber 2021, ab 19.30 Uhr, eine Lesung
der besonderen Art ... es wird herr-
lich schräg und bitterböse. Die Auto-
rin und Schauspielerin Isabella Ar-
chan stellt auf ihre besondere Art ihr
neuestes Buch vor und stellt sich Ih-
ren Fragen. Zu dieser spannenden
und unterhaltsamen Lesung in der
Stadtbücherei Alsdorf am Denk-
malplatz sind Sie alle ganz herzlich
eingeladen. Der Eintritt ist kosten-
los, allerdings gelten auch hier die
3 G-Regeln (Geimpft, Genesen oder
mit negativem Coronatest). Eine An-
meldung unter 02404/93950 oder
per Mail unter stadtbuecherei@als-
dorf.de ist notwendig!

KURZNOTIERT

Lesung der besonderen
Art mit Isabella Archan

HERZOGENRATH Zum Adventsbas-
teln lädt die djo- Deutsche Jugend In
Europa Kinder ab dem sechsten Le-
bensjahr in den Streiffelder Hof (1.
Etage) ein. Am Sonntag, 21. Novem-
ber, gibt es zwischen 11 und 15 Uhr
sieben Bastelstationen. Hergestellt
werden Dekorationen, Geschenke
und Überraschungen für die Ad-
vents- undWeihnachtszeit. Die Kin-
der erhalten zudem ein Mittagessen,
Getränke, sowie zum Abschluss Ka-
kao und Kuchen. Anmeldungen un-
ter 02406/659988 beiYvonne Krelle.

Adventsbasteln für
Kinder in Merkstein

HERZOGENRATH Die Alzheimer Ge-
sellschaft Städteregion Aachen e.V.
lädt jeden Monat zu einem offe-
nen Selbsthilfe-Gesprächskreis für
versorgende Angehörige von Men-
schen mit Demenz ein. Die Teilneh-
menden erfahren Entlastung durch
den solidarischen Erfahrungsaus-
tausch und erhalten hilfreiche In-
formationen. Das Treffen wir be-
gleitet durch unsere Moderatorin
Ursula Kreutz-Kullmann und fin-
det am Mittwoch, 17. November,
17 bis 19 Uhr, in der AWO Begeg-
nungsstätte, Ruifer Straße 28, Her-
zogenrath statt. Anmeldung erbeten
unter 0176/66990904 oder unter ur-
sula.kreutz-kullmann@alzheimer-
gesellschaft-aachen.de. Zusätzlich
stehen aktive Mitglieder der Alzhei-
mer Gesellschaft mit einer breiten
Palette an Selbsthilfe- und Fachex-
pertise für persönliche und telefo-
nische Beratungsgespräche zurVer-
fügung. Terminvereinbarung unter
02402/9976085 oder buero@alzhei-
mergesellschaft-aachen.de.

Für Angehörige von
Menschen mit Demenz

ALSDORFDer Alsdorfer Bürgermeis-
ter Alfred Sonders lädt regelmäßig
zu Bürgersprechstunden ein. Die
nächste Ausgabe findet am Mitt-
woch, 17. November, im Rathaus,
Hubertusstraße 17, statt. Zwischen
15 und 17 Uhr steht er in seinem
Amtszimmer für Fragen, Anregun-
gen und Probleme als Gesprächs-
partner zur Verfügung. Auch tele-
fonische Nachfragen sind möglich.
Interessierte Bürgerinnen und Bür-
ger melden sich bitte imVorzimmer
des Bürgermeisters bei Beate Braun,
Zimmer 124, 1. Etage, an. Bürger-
meister Alfred Sonders und Beate
Braun sind auch unter 02404/50-
291und 50-292 erreichbar.

Bürgermeister lädt zur
Sprechstunde ein

HERZOGENRATH Die Merksteiner
Naturfreunde machen am Diens-
tag, 16. November, einen kurzen
Spaziergang von Seffent über den
Königshügel zum Gut Melaten und
Karlsgarten. ÜberWillkommensweg
und Sieben Quellen geht es zurück.
Die Strecke ist wahlweise fünf oder
acht Kilometer lang. Treffpunkt ist
um 9 Uhr am August-Schmidt-Platz
an der Haltestelle der Linie 47. In-
fos bei Karin und Peter Kuhn unter
02406/62471.

Spaziergang zum Gut
Melaten und Karlsgarten

Sinnbilder für alles, was gefehlt hat
VON RAUKE XENIA BORNEFELD

HERZOGENRATH Schwarze Augen,
schwarze Striche auf der Maske,
die Mund und Nase bedeckt – die
ursprünglich bunte Zeichnung ei-
nes Kinderkopfes wurde mit viel
Schwarz übermalt. Darunter steht:
„Corona ist eine ganz dunkle Zeit.“
Die 13 Klassen der Käthe-Koll-
witz-Schule in Herzogenrath ha-
ben sich im vergangenen Schuljahr
mit den Auswirkungen der Pande-
mie auf sich und ihre Lebenswelt
beschäftigt. Herausgekommen sind
ausdrucksstarke Zeichnungen und
eine überdimensionale Stoffmaske
an einem Gipskopf.

MitDodohat alles angefangen

Gerade haben sich die vier ältesten
Klassen der Förderschule für Lernen,
emotionale und soziale Entwicklung
sowie Sprache dort versammelt, um
Maske und Bilder in Augenschein zu
nehmen. Es ist mucksmäuschenstill
in der Aula, während Pastoralrefe-
rent Klaus Aldenhoven noch ein-
mal die Bilderbuchgeschichte vom
Wasserschwein Dodo zusammen-
fasst, mit der alles angefangen hat.
Das Buch „Als das Umarmen ver-
boten war“ von Catalina Montoya
Palacio thematisiert vor allem die
sozialen Auswirkungen von Pande-
mie und Lockdown auf Kinder und
Jugendliche: Dodo ist unendlich
traurig, dass er seine Freunde nicht
mehr treffen darf. Die Haustür steht
zwischen Tod und Leben. „Ihr habt
gesagt, dass die Tür wie ein Grab-
stein aussieht“, erinnert Aldenho-
ven die Schülerinnen und Schüler.
„Dahinter sind die Bäume tot, da-
vor blüht es.“

„Das Buch hat es für alle Jahrgän-
ge von Klasse 1 bis 10 auf den Punkt
gebracht“, erläutert Lehrerin Char-

lotte Kupke.Vom Buch inspiriert ge-
stalteten die Kinder anschließend
Zeichnungen von Jungen- und Mäd-
chenköpfen, die eine Maske tragen.
Tanzende Figuren, einWindrad, die
Vereinsfarben der Alemannia, ein
Fußballfeld – sie zeichneten alles
auf, was ihnen in der harten Zeit
von Schulschließung und Kontakt-
beschränkungen gefehlt hat. Auf ei-
nem Blatt steht: „Unglaublich, ich
habe die Lehrer vermisst. Ich wollte
wirklich in die Schule gehen, könnt
Ihr Euch das vorstellen?“

TiefeEmpfindungeninWortundBild

„Es sind ganz tiefe Empfindungen,
die die Kinder inWort und Bild zum
Ausdruck gebracht haben“, zeigt
sich Aldenhoven durchaus erstaunt

über das Ergebnis des Projekts, das
mit dem Malen der Bilder noch lan-
ge nicht beendet war. Vertreter und
Vertreterinnen der Klasse haben,
unterstützt von
Schneidermeis-
terin Dina Sab-
bar und finanziert
durch das Projekt
„Kultur und Schu-
le“ des Landes
NRW, aus bun-
ten Stoffen Bilder
ausgeschnitten und als Collage zu-
sammengefügt: Eifelturm und die
Skyline von New York als Sinnbild
fürs Reisen, Eisbecher und Fritten-
tüte als Symbol für Unternehmun-
gen mit Freunden, Buchstaben für
den Schulbesuch. „Es zeigt, was wir
alle vermisst haben“, erklären Pia

und Lea aus der 7. Klasse.
Dina Sabbar hat anschließend

aus allen Collagen eine große Mas-
ke zusammengenäht, die nun ei-

nen überdimen-
sionalen Gipskopf
schützt, den eben-
falls Schülerinnen
und Schüler ge-
baut haben. „Es
ist ein einzigarti-
ges Produkt ent-
standen, an dem

alle Schülerinnen und Schüler mit-
gearbeitet haben“, meint Lehrer
Tom Hassenjürgen, der das Objekt
durchaus als museumswürdig ein-
stuft. Auf jeden Fall soll es einen
würdigen Platz in der Schule be-
kommen, „damit wir uns an diese
Zeit erinnern können“.

Klassen der Käthe-Kollwitz-Schule haben sich mit Auswirkungen der Pandemie auf ihren Alltag beschäftigt.

Wie gehen Schülermit Ängsten undWünschen, Einschränkungen, Sorgen in Coronazeit um?Mit einemProjekt an der Käthe-Kollwitz-Schule in Herzogenrath ha-
ben sich unter anderem Thomas Hassenjürgen (l.), Charlotte Kupke (2.v.l.), Schulleiter JürgenMohr (2.v.r.) und Pastoralreferent Klaus Aldenhoven (r.) mit diesem
Thema beschäftigt. Fotos: DagmarMeyer-Roeger

Sie sind nicht nur ständiger Begleiter, sondern auch das Zeichen für die Coro-
na-Pandemie: Mund-Nase-Masken sind auf den Bildern häufig zu sehen.

Gemeinsames Gedenken der Opfer von Gewalt
VONWOLFGANG SEVENICH

HERZOGENRATH In allen drei Stadt-
teilen Merkstein, Kohlscheid und
Herzogenrath-Mitte wurden am
Sonntag Veranstaltungen zum
Volkstrauertag organisiert.

Unter Anteilnahme der Herzo-
genrather Verei-
ne und der Bevöl-
kerung wurde der
Millionen Op-
fer von Krieg und
Gewaltherrschaft,
die die gewaltsa-
men Auseinan-
dersetzungen in
der ersten Hälfte
des letzten Jahr-
hunderts for-
derten, gedacht.
Gleichzeitig wurde auch an die Op-
fer von Terrorismus und Gewalt er-
innert, die in den letzten Jahren
durch viele Attentate zu beklagen
waren.

Zeichen für Bedeutung setzen

An der zentralen Gedenkveranstal-
tung in Mitte wirkten in diesem Jahr
die Herzogenrather Kapelle Straß,
die St. Sebastiani Armbrustschüt-
zen, St. Sebastianus Schützenbru-
derschaft Afden, die Kirchenchöre
St. Gertrud und St. Mariä Himmel-
fahrt und die Freiwillige Feuerwehr

Löschzug Herzogenrath-Mitte mit.
Bürgermeister Dr. Benjamin Fada-

vian betonte bei seiner Begrüßung:
„Es ist mir ein wichtiges Anliegen,
dass wir denVolkstrauertag bewusst
und nachdrücklich begehen, um ein
Zeichen dafür zu setzen, wie wich-
tig dieser Tag ist. Wir dürfen nicht

aufhören, der To-
ten und Vermiss-
ten der Weltkriege
zu gedenken.“

Pastoralrefe-
rent Klaus Alden-
hoven hielt eine
bewegende Rede,
in der er von sei-
nen Eindrücken
bei einem Besuch
der Kriegsgräber-
stätte Ysselstein

in den benachbarten Niederlanden
berichtete. Der Friedhof ist die flä-
chenmäßig größte deutsche Kriegs-
gräberstätte der Welt.

Mit Blick auf die seit vielen Jahren
vorbildliche grenzüberschreiten-
de Verständigung zwischen Herzo-
genrath und der niederländischen
Nachbarstadt Kerkrade zitierte Al-
denhoven Hans Gilissen, den Bür-
germeister der Stadt Venray, der
2018 eine Rede in Ysselstein ge-
halten hatte: „Ein Regime von Un-
menschlichkeit hat vor 80 Jahren
eine humanitäre Katastrophe verur-
sacht. Jetzt stehen wir hier, um zu-

sammen als Freunde in der inter-
nationalen Weltgemeinschaft, als
Freunde in unseren Nationen, als
Freunde in unseren Kommunen und
als Freunde in unseren Straßen al-
ler Kriegsopfer zu gedenken und sie

zu ehren. Einander zu versprechen,
dass wir der Unmenschlichkeit nie
wieder die Gelegenheit geben, die
Gesellschaft krank zu machen und
Tod, Hass und Zerstörung in Herzen
und Häuser zu bringen.“

Im Anschluss an seinen Vortrag
legten Bürgermeister Dr. Benjamin
Fadavian und seine Kerkrader Amts-
kollegin Dr. Petra Dassen-Housen
zwei Kränze am Ehrenmal am Fuße
von Burg Rode nieder.

Vereine, Offizielle, Bürgerinnen und Bürger beteiligen sich an Veranstaltungen in allen Herzogenrather Ortsteilen.

Bürgermeister Dr. Benjamin Fadavian und seine Kerkrader Amtskollegin Dr. Petra Dassen-Housen legten Kränze am Eh-
renmal nieder. Foto:Wolfgang Sevenich

„Es istmir einwichtiges
Anliegen, dasswir den
Volkstrauertag bewusst
undnachdrücklich be-
gehen, umein Zeichen
dafür zu setzen,wie

wichtig dieser Tag ist.“
Dr. Benjamin Fadavian, Bürgermeis-

ter vonHerzogenrath

„Es sind ganz tiefe Emp-
findungen, die dieKin-
der inWort undBild

zumAusdruck gebracht
haben.“

KlausAldenhoven, Pastoralreferent


